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Bekanntmachungen.
Die am Geburtstagsfeste unseres Allerhöchsten Kriegsherrn

veranstalt -t- Sammlung für Zwecke der «auql . ngsfur-
s » iae  eraab 20 . 1 .85 Mk . Den Damen , welche sich in
o liebenswürdiger Weise dem Sammelzwecke zur Mrsugung

gestellt spreche ich nicht minder wie den zahlreichen Spendern

hiermit ' öffentlich meinen Dank aus . Ein herzliches Bergelt s
Gott . . _ _ . n , n

(Sfibr den 1 . Februar 1910.
^ ' Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Provinzielles and Vermischtes.
Nölir Der übst- und Garlenßauuerein stellt eine Ver¬

losung von' Kirsch-, Birn- und Apfelhochstämmen unter den
Mitgliedern zur Frühjahrsanpflanzunq in Aussicht . Jedes
Mitglied zieht selbst ein Los zu 50 Psg . und gewinnt einen
Baum im Werte von 2,50 bis 0 Mk . Es können , auf
Wunsch , auch wieder Edelreiser aus Geisenheim besorgt werden.

Wirges, 29. Jan. Bei der heule stattgkfundenen Wahl
eines besoldeten Bürgermeisters für die hiesige Gemeinde
wurde der Beigeordnete , Herr Peter Ger,  einstimmig zum
Bürgermeister gewählt . Die einstimmige Wahl des Herrn
G erz,  der bereits seit 12 Jahren als Gemeinde -Sekretär
bier tätig ist und seit 2 ' / , Jahren die Bürgermeister -Geschäfte
iührt , zeugt von seiner großen Beliebiheit und der in der
Gemeinde herrschenden Einigkeit.

Montaßaur, 29. Jan. Dem Feldpostsekreiär Hermen
Siuntz  wurde für treue Pflichterfüllung das Eiserne Kreuz
verliehm . x , ,

LimBurg, 26. Jan. (Billige Eier.) Die Stadt hat
Eier aus Ungarn beschafft , die zum Preise von 14 Psg . das
Stück zum Verkauf gelangen.

Hinweise ans die 3 im Anzeigenteil unserer
hentigen Nummer enthaltenen Bekanntma¬
chungen der Kommandantur Coblenz « nd
Ehrenbreitstein.

— Zu der Bekanntmachung , betreffend Beftandser-
ReBung von tierif(Ren und pflanzlidien Spinnstoffen und da¬
raus hergestellten Weß - , WirK- und StritRgarnen Nr . w . M.
58/9 . 15 . K . R . A . ist eine Nachtragsverordnung erschienen,
durch die im 8 3 der genannten Bekanntmachung ange¬
ordnete Meldepflidii neu geregelt wird . — Insbesondere
sind nunmehr bei den von der Bekanntmachung betroffenen
Spinnstoffen , zu denen auch Ltnters hinzugekommen ist, mit
Ausnahme des Bastsasrrsstrohs alle Vorräte , ohne Rücklicht
auf die Mindestmengen , meldepflichtig geworden . Ebenso ist
die bisher in manchen Fällen erlaubte schätzungsweise An¬
gabe des Gewichtes nur noch bei den bereits in Verarbeitung
befindlichen Spinnstoffen oder bei Bastfaserstroh zulässig;
bei allen anderen Spinnstoffen und bei Garnen bedarf es
für eine nur schätzungsweise Angabe des Gewichts einer
besonderen Genehmigung . Auch gespulte Garne sind melde¬
pflichtig . — Von den von der Meldepflicht befreiten Vor¬
räten sind besonders hervorzuheben die in handelsfertiger
Aufmachung vorhandenen Strickgarne und die im Besitz von
Haushaltungen für den Hausgebrauch beflndlichen Garne . —
Es ist zu beachten , daß die Bestandsmeldung der am
1 . Februar 1916 vorhandenen Vorräte bereits aus Grund
der veränderten Bestimmungen erfolgen soll . Der Wortlaut
der Nachtrags -Bekanntmachung , die die umfangreichen Be¬
stimmungen über die Meldepflicht der von der Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände in einer neuen zusammen-
faffenden Form enthält , ist bei den Landraisämtern und Bür¬
germeisterämtern einzusehen.

Am 1 . Februar 1916 sind zwei umfangreiche Bekannt¬
machungen chetreffind Beschlagnahme und Bestandserhebnng
von Web -, Wirk - und Stückwaren (W . M . 1000/11 . 15.
K . R . A.) und betreffend Beschlagnahme und Lestands-
erhebung von Bekleidungs - und Ausrüstungsstücken für Heer,
Marine und Feldpost ( W . M . 1300/12 . 15 . K . R . A .)
erschienen , durch die in umfeßender Weise im Interesse einer
vorausschauenden Versorgung von Heer und Marine der
freie Handel mit den durch die Bekanntmachungen betroffenen
Gegenständen eingeschränkt werden mußte . Gleichzeitig haben
jetzt die Mililärbefehlshaber in den verschiedenen Bezirken ein
Verbot erlassen , das für alle Kreise der Bevölkerung , die an
dem Einkauf von .Web - , Wirk - und Strickwaren beteiligt sind,
von besonderer Bedeutung ist . Nach diesem Verbot dürfen
Web - , Wirk - und Sirickwaren ( gleichgültig , aus welchen
Spinnstoffen sie hergeftellt sind ) sowie die hieraus gefertigten

Erzeugniffe zu keinem höheren Preis verkauft werden , als
der vor dem 31 . Januar 1916 bei gleichartigen oder
ähnlichen Verkäufen erzielte ist. Hat ein Verkäufer vor dem
31 . Januar 1916 den betreffenden Gegenstand nicht gehandelt,
so ist der Preis maßgebend , den rin gleichartiges Geschäft
innerhalb desselben höheren Verwaltungsbezirks vor dem
31 . Januar 1916 für den Gegenstand erzielt hat . Hiernach
darf angenommen werden , daß einer Preisfteigerung in Web -,
Wirk - und Strickwaren und den aus ihnen gefertigten Gegen¬
ständen wirksam vorgebeugt ist.

Gleichzeitig mit der neuen Bekanntmachung betr . Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung von Web - und Wirkwaren
(W . M . 1000/11 . 15 . KRA .) tritt am 1 . Februar 1916
eine Bekanntmachuna betreffend BeldiIngnsRnie und Beftands-
erfießung von Bellleidungs- und flusrüflimgsrtiidtßn für
Heer , Marine und Feldpost (W . M . 1300/12 . KRA .) in
Kraft . Durch diese Bekanntmachung werden eine ganze Reihe
einzeln aufgeführie fertige GegenRände , die als Bekleidungs-
und Ausrüstungsgegenstände für Heer , Marine und Feldpost
in Betracht kommen , fieldÜagnafimt , gleichviel , aus welchen
Rohstoffen die dazu verwandten Webwaren hergestellt sind,
und ohne Rücksicht auf Farbe und Herstellungsart . So sind
beschlagnahmt : Ilniformröcke , Litewken , Feldblusen , Mäntel,
Hoien , Feldmützen , Halsbinden ; Kriegsgefangenen -Anzüge;
Drillichjacken , Drillichröcke . Drillichhosen ; Männerhemden
(nicht Oberhemden und Nachthemden ) , Männeruntcrhosen;
Helmbezöge , Tornister , Militär -Rucksäcke , Brotbeutel , Zelt-
zubehörbeutel , Packtaschen . Schanzzeug - und Drahtscheeren-
Futterale , Feldflaschüberzüge ; Munition ?- und Wassertrage¬
säcke, Reiterfutter säcke, Tränkeimer , Protzschlitzsäcke, ^Zcltläcke;
Zeltbahnen . Zelte , Fuhrparkptäne aus Segeltuch , Sandsäcke.
Veränderungen an den beschlagnahmten Gegenständen und
Verfügungen Über diese sind nur mit ausdrücklicher Zustim¬
mung des Webstoffmeldeamts des Königl . Preuß . Kriegs¬
ministeriums , Berlin , zulässig , ffusgenommen von der Be¬
schlagnahme sind : im Gebrauch gewesene oder im Gebrauch
befindliche Gegenstände ; Gegenstände , welche sich am 1 . Febr.
1016 im Eigentum von staatlichen oder kommunalen Behörden
oder Anstalten , sowie von Vereinigungen für unentgeltliche
Liebesgabenbeschaffung , Vereinslazaretten und privaten Kran¬
kenhäusern befinden ; Gegenstände , für welche Lieferungs¬
verträge mit einer Stelle des Heeres , der Marine oder der
Feldpost bis zum 1 . Febr . 1916 abgeschlossen sind , wenn auch
alle auf die Lieferungen bezüglichen Zwischen - und Unter-
verträge bereits bis zum 1 . Febr . 1916 abgeschlossen waren:
Männerhen,den und Männerunterhosen , welche nach dem
8 . Dez 1915 aus dem Neichsausland eingrführt sind ; Gegen¬
stände . sür die bis zun , 8 . Dez . 1915 eine Ausfuhrbewilligung
des Reichskanzler sserteilt worden ist . Abgesehen vonderFestsetzung
von Ausnahmen von der Beschlagnahme sind bestimmte Vorräte
einer jeden Person , deren Mengen im einzelnen in der Bekannt¬
machung aufgefühlt find , für den KleinuerRauf freigegeBen.
Diese Mengen sind jedoch nur freigegeben , wenn sie unmittel¬
bar an den Verbraucher veräußert werden und der Verkaufs¬
preis den vor dem Inkrafttreten der Bekanntmachung erzielten
Preis nicht übersteigt . Das Webstoffmeldeamt des Königl.
Preußischen Kriegsministeriums ist ermächtigt , das Eigenem
an den beschlagnahmten Gegenständen gemäß der Bundesrats¬
verordnung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf von
ihm bezeichneten Personen zu iiBertragen . Eine bei dem
Königl Preuß . Kringsministerium gebildete BetDCrtlHigSitelle
für Weßlloffe wird zunächst eine gütliche Einigung über den
Uebernahmepreis mit dem Eigentümer der beschlagnahmten
Gegenstände zu erzielen versuchen . Soweit eine Einigung
nicht zustande kommt , muß die Preisfestsetzung durch das
Reichsschiedsgericht gemäß der erwähnten Bundesratsoerord-
nung erfolgen . Die Bekanntmachung ordnet gleichzeirig eine
monatliche Meldepilidff für alle am 1. Februar 1916 vor¬
handenen Vorräte der beschlagnahmten Gegenstände an . Die
erste Meldung hat bis zum 15 . Februar 1916 , die folgenden
Meldungen haben bis zum 8 . eines jeden Monats ( erstmalig
bis zum 8. April 1916 ) an das Webstofsmeldeamt der
Kriegs -Rohstoffabteilung zu geschehen . Für die Meldungen
fmb amtlitRe Meldekarten für Bekleidungs - u . Ausrüstungs¬
stücke be 'm Wcbstoffmeldeamt durch Postkarte anzufordern.
Bei der Meldung von Sandsäcken ist gleichzeitig ein Muster
ru übersenden . Außerdem muß jeder Meldevflichtige ern
LagerButft führen, aus dem jede Aevderung der Vorrats-
Mengen und ihre Verwendung zu ersehen ist. — Der Wort¬
laut der Bekanntmachung , die eine ganze Reihe von Einzel-
vorschriflen enthält , ist bei den Landraisämtern und Bürger-

s meiste : ämtern einzusehen.

Am 1 . Februar 1916 tritt eine neux Bekanntmachung

Bßldüagnafime und BefiandserReßung von Web- und Wirk¬
waren (W . M . 1000/11 . 1.5 KRA ) in Kraft . Diese Be-
kanntinuchung , die anstelle der früheren Bekanntmachungen
Nr . W . !. 734/8 . 15 KRA , W . M . 231/9 . 15 KRA,
W . M . 1097/10 . 15 KRA und W . M . 999/11 . 15 KRA
tritt , umfaßt alle Web - und Wirkwaren , gleichviel ob sie
aus Schafwolle , Mohair , Kamelhaaren , Alpaka , Kaschmir
oder sonstigen Tierhaaren , Kunstwolle , Baumwolle , Kunst-
baumwolle , Bastfassern oder sonstigen Pflanzenfasern , aus
Abfällen oder Mischungen der genannten Spinnstoffe allein
oder aus einer Zusammensetzung verschiedener Spinnstoffe,
bei Sandsack - und Strohsackgeweben auch unter Mitver-
wenduiig von Papier hergeftellt sind . Insbesondere betrifft
dir Bekanntmachung : 1 . Stoffe zur Oberkleidung für Heer,
Marine , Beamte und Gefangene . 2 . Schlaf - und Pferde¬
decken (Woilachs ) und Deckenstoffe . 3 . Männer -Trikotagen.
4 . Farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe für Krankenbe-
klcidung . 5 . Farbige Futterstoffe . 6. Rohe und gebleichte
Wäsche - und Futterstoffe , Drillichanzugstoffe . 7 . Segeltuche
und Planstoffe . 8 . Sandsackstoffe . Alle vorgenannten Gegen¬
stände werden beschlagnahmt . Die Art der Beschlagnahme
und die von ihr betroffenen Mengen sind bei den einzelnen
Gegenständen verschieden , wie sich in Einzelnen aus einer
der Bekanntmachung beigesügten ausführlichen UeßerfidÜStalßl
ersehen läßt . Die Beschlagnahme umfaßt auch die in der
Herstellung begriffenen Gegenstände , sobald ihre Her¬
stellung beendet ist, sowie die Gegenstände , welche von
einkt Abnahmcstelle des Heeres oder der Marine
zurückgewiesen werden oder unerlaubt hergestellt sind . Bei
der einschneidenden Wirkung dieser Bekanntmachung ist eine
ganze Reihe von Bnsnaßlneßeffinniumgen von der Beschlag¬
nahme aufgestellt . U. a . sind nicht beschlagnahmt die im. Ge¬
brauch gewesenen oder im Gebrauch befindlichen Gegenstände;
diejenigen Vorräte eines Eigentümers , die geringer sind als
die in der Uebersichtstafel für die einzelnen Klassen fest¬
gesetzten Mindestvorräte , alle am 1 . Februar 1916 vorhandenen
Stoffzuschnilte , alle Gegenstände , für welche Lieferungs-
Verträge mit einer deutsche « Heeres - oder Marivcbehörde bis
zum 1. Februar 1916 abgeschlossen worden ^sind , 25 °/o der
an sich unter die Beschlagnahme fallenden Stoffmengen , die
sich am 1 . Februar 1916 im Besitz von Konfektionsbetieben
oder gemeinnützigen Nähstuben befinden , Gegenstände , die
nach dem 8 . Dezember 1915 vom Ausland eingeführt werden.
Die Beschlagnahmten Gegenstände , die bis auf weiteres ge¬
trennt von den beschlagnahmefreien Vorräten zu verwahren
sind , unterliegen einer Meldepflidit . Maßgebend für die
Meldepflicht ist bei der ersten bis zum 1 . März 1916 an
das Webstoffmeldearnt der Kriegs -Rohstoff - Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums einzusendenden Mel¬
dung der am Beginn des 1 . Februar 1916 vorhandene Be¬
stand . Außer den Meldungen , für die amtliche Meldescheine
bei den Vertretungen des Handels ( Handelskammern usw .)
anzufordern sind , ist von jeder meldepflichtizen Qualität ein
Muster dem Wcbstoffmeldeamt cinzusenden. Außerdem hat
jeder Meldepflichlige ein Lagerfiudi zu führen , aus dem jede
Aenderung in den Borralsmengen und ihre Verwendung er¬
sichtlich sein uruß . Das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Roh-
stoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
ist ermächtigt worden , das Eigentum an den beschlagnahmten
Gegenständen gemäß der Bundesratsoerordnung über die
Srcherstellung von Kriegsbedarf auf die ihm bezeichneten Per¬
sonen zu übertragen . Durch eine beim Königlich Preußischen
Kriegsministerium gebildete Beweriungsstelle für Webstoffe
wird zunächst grundsätzlich eine gütliche Einigung mit dem
Eigentümer der beschlagnahmten Gegenstände angestrebt werden.
Soweit diese nicht zustande kommt , muß die Preisfestsetzung
durch das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf gemäß der
Bundesratsoerordnung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf erfolgen . Die Bekanntmachung enthält eine besonders
große Anzahl von Einzelbestimmungen , die für jeden durch
sie Betroffenen von Wichtigkeit sind . Ihr Wortlaut kann
bei den Landraisämtern und Bürgermeisterämtern eingesehen
werden.

Dt « Waffrnstrecknng Montenegros.
WTB Bern,  31 . Jan . Der Sonde .berichter der

„Jdea Nazionale " drahtet aus Durazzo : Er könne gegen¬
sätzlich zu allen andern Nachrichten veisichein , daß die
Waffenstreckung Montenegros überall durchgeführt sei . voll¬
ständiger Lebensmittelmavgel sei der Hauptgrund gewesen.

Rumänien bleibt neutral.
Paris,  1 . Fcbr . Die „Agerce Havas " Meldet aus

Bukarest : Ministerpräsident Bratianu erklärte dem italienischen
Gesandten , daß die auswärtige Politik Rumäniens keine
Aenderung erfahren werde.



7apanifcbe Stimmen
Tas i» Tokio erscheinende Blatt „Yamato Shimbum"

erklärt in einer Reihe von Artikeln , betitelt : „Eine Bot-
schaft aus England ", daß der Verlauf des Krieges das
japanische Volk vollständig enttäuscht hat . Obgleich Japan
Mitglied des großen Bündnisses ist, erklärt der Chefre¬
dakteur des „ Damato " offen, daß die Ententemächte die¬
sen Krieg verlieren , und sagt , daß selbst! lvß'M der Kon'--
flikt unentschieden enden sollte , Japan und England nicht
imstande sein werden, in freundschaftlichen Beziehungen zu
verbleiben. Tas englisch-japanische Bündnis hat Japan
zum Verteidiger von Englands Interessen in Indien ge¬
macht. Als der Vertrag erneuert wurde , sagte sich Eng¬
land von jeder Verantwortung los , im Falle Japan und
die Vereinigten Staaten zum Kriege kommen würden. „Aa-
mento" führt weiter aus , daß die Teutschen stärker ge¬
worden als es England lieb war , und daß England be¬
gonnen hat , die japanische Expansion in Indien , China
und der Südsee zu befürchten . Tie Schlußfolgerung des
Cheftedakteurs des „Damato " ist, daß der Krieg enden
wird, indem eine der alliierten Nationen sich vom Londoner
Abkommen zurückziehen wird . „Damato " deutet an, daß es
nach dem Kriege zu einer Annäherung zwischen Teutschland
und Rußland kommen wird und befürwortet ein Bünd¬
nis zwischen Rußland , Deutschland und Japan , aus der
Grundlage, daß Teutschland und Rußland frei Hand in
Westüsien und Indien bekommen und Japan in China.
„Damato" veröffentlicht eine Rundfrage , au der viele her¬
vorragende Persönlichkeiten sich beteiligt haben. Als erster
äußert sich der Präsident des Abgeordnetenhauses Schi-
mada in einem vorsichtigen Aufsatz, dessen Hauptpunkt
ist, daß der Krieg zu Japans Gunsten enden wird, lveil
er die europäischen Mächte erschöpfen lvird . — Bezeich¬
nenderweise hat sich in Japan keine amtliche Stimme
erhoben, um gegen diese englandfeindlichen Ausführun¬
gen Front zu machen. Tanach scheinen Englands Aktien
auch im Verbündeten Japan nicht nrehr allzu hoch zu stehen.

(Ctr . Bin .)

Wundscharr.
‘ !) Englischer Mangel. (Ctr . Mn ) Tie von den
«nglischen Militärtuchfabriken zur Erlediguirg großer Auf¬
träge auch in Tecken benötigten Kveuzungswollen werden
immer knapper, so daß für die noch in Zorkshire vorhande¬
nen Mengen enorm hohe Preise angelegt loerden müssen.
Dazu kommt jetzt noch die Gefahr für die Verbraucher, daß
sie auf absehbare Zeit auch von den überseeischen Märk¬
ten den benötigten Rohstoff nicht erhalten.

England wird sparsam.
Auch in England beginnt man einzusehen, daß die Le¬

benshaltung zurückgeschraubt werden muß , loenn man im¬
stande sein will , bis ans Ende des Krieges auszuharren . Tie
Veröffentlichungen, die solchen Gedanken Ausdruck geben,
mehren sich, denn Englands Stolz und Uebermut hat sich
längst gelegt. Als Beispiel lassen wir im Nachstehenden
einen Auszug aus einer der jüngsten Nummern einer Zeit¬
schrift, der „Unsere Ersparnisse " betitelt ist, folgen: „In
der gegenwärtigen Zeit ", so heißt es da , „ist Sparsam¬
keit in der Ernährungslveise unbedingt notwendig. Ties ist
vaterländische Pflicht eines jeden britischen Untertanen,
sei er reich oder arm . Drei Punkte sind dabei zu berück¬
sichtigen: 1. Wir müssen Geld sparen . Ter Krieg kostet
täglich wenigstens einen Schilling auf jeden Bewohner Groß¬
britanniens . Diese Kosten können nur dadurch gedeckt lver-
den, daß man spart . Jeder muß dabei mithelfen : die
Silberkugeln, die den Krieg entscheiden können, sind aus
den Ersparnissen des Einzelnen geinacht. 2. Wir müssen
weniger Fleisch essen. Tas Handelsdepartement hat uns
bereits warnend mitgeteilt , daß die zunehmende Nachfrage
der englischen und französischen Heere nach Fleisch und die
Verminderungen der Fleischlieferungcn eine Herabsetzung
des Fleischverbrauchs notwendig machen, wenn eine unge¬
heure Preissteigerung verhütet werden soll. Tas Steigen
und Fallen von einem Penny für das Pfund Ochsenfleisch
und Hammelfleisch bedeutet einen monatlichen Preisunter¬

schied von mehr als einer Milli,ou Pfund Sterling für die
bürgerlichen Verbraucher unseres Landes . Jeder , der zu
viel Fleisch ißt , oder cs ve^ eudet , crschlvert seinen Mit¬
bürgern das Leben und hindert sein Land, den Krieg fort-
zusetzen. 3. Wir müssen um die Lebensmittel Sorge tragen.
Sie haben bereits eine Preissteigerung erfahren , und falls
wir nicht Haushalten , lvird diese Preissteigerung noch grö¬
ßer werden. Indem wir die richtige Nahrung wählen,
die richtigen Mengen und die zlveckmäßigsteArt , sie zu
verwenden, schützen wir andere vor einer Preissteigerung;
unser eigenes Geld wird »veiler reichen, und wir können so¬
gar etwas von dem „täglichen Schilling " auf die Seite
legen. (Ctr . Bln .)

Europa.
!) England. (Etr . Bln .) Tie Engländer bekommen

den Krieg immer mehr ayr eigenen Leib zu spüren. Auf
den Kriegsschauplätzen wird freilich englisches Blut lveiter
nach Möglichkeit geschont, so daß die Verbündeten darüber
bittere Klage führen , aber der einzelne Engländer wird
jetzt doch weit mehr als bisher durch beu Krieg aus seiner
Ruhe aufgerüttelt . Ter Krieg packt den Engländer jetzt
mehr an seinen empfindlichsten Stellen : am Geldbeutel
und an der Bequemlichkeit . Bor einigen Monaten hat der
englische Schatzamtssekretär Montag » im Parlament die
Forderung gestellt, daß jeder Engländer die Hälfte seines
Einkommens in Form von Steuern oder in Beteiligung
an den Kriegsanleihen zur Verfügung des Staates halten
müsse. Tas Damoklesschwert einer Zwangsanleihe hängt
seitdem beständig über der Bevölkerung Englands . Insbe¬
sondere wird von der englischen Zinanzverwaltung immer
energischer der Plan erörtert , die Arbeiter zu zwingen',
ihre durch den Krieg herdorgerufenen Mehreinnahanen in
Kriegsanleihe anzulegen . Gleichzeitig führt die englische
Regierung einen Feldzug gegen den Luxus.

? England. (Ctr . Bin .) Grcy hat ebensogut, wie vor
einiger Zeit Lansdowne , zugeben müssen, daß nicht alle
Versuche der Regierung , zu verhindern , daß erhebliche Vor¬
räte durch die neutralen Länder Teutschland erreichen, ge¬
lungen seien.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Die starke Inanspruch¬
nahme von Benzin durch die französische Heeresverwal¬
tung hat die m Lande befindlichen Vorräte -stark vermindert.
An eine baldige Ergänzung durch Zufuhr aus dem Ausland
ist nicht zu denken, da die zum Transport geeigneten Tank¬
schiffe von England in Anspruch genommen werden. Auf
Veranlassung der französischen Automobilinteressenten be¬
absichtigt die französisllie Regierung , bei England um die
Ueberlassung einiger Schiffe zur Teckung des dringenden
Bedarfs vorstellig zu werden.

:) Holland. (Ctr . Mn .) Tie Feststellung zeigt, daß
die Exporte nach Holland und den skandinavischen Ländern
für Weizen, andere Getreidearten und Oelkuchen lediglich
von 4806 000 Tonnen des Jahres 1913 aus 4 800000 Tvn-
nen im Jahre 1915 stiegen.

:) Schweden. (Ctr . Bin .) Im Januar und Okto¬
ber waren die vorteilhaftesten Handelsbilanzen zu verzeich¬
nen, die Schweden jemals gehabt hat . Tiefe Steigerung
der Ausfuhr hat den Reedereien einen Gewinn , der sich
auf 200 Millionen Kronen beziffert , zugeführt.

:) Schweiz. (Ctr . Bln .) Schon in Zeiten des Frie¬
dens lvar in der Schweiz die Frage etwaigen Austritts
der schweizerischen Eidgenossenschaft aus dem Lateinischen
Münzverein vereinzelt erwogen lvvrden. Damals wurden
bereits Stimmen laut , daß die Zugehörigkeit der Schweiz
zu diesem Münzkunde für sie nicht nur keine Vorteile,
sondern sehr viele Nachteile gebracht habe, besonders durch
das Allst rinnen vieler italienischer Scheidemünzen in das
Gebiet der Eidgenossenschaft. (In den 90er Jahren wurde
festgcstellt, daß 40 Prozent der uinlaufendcn Scheidemün¬
zen italienischen Ursprungs lvaren .) Tie Frage über die
Kündigung des Münzvertrages hat jedoch im Frieden ernst¬
liche Bedeutung nicht erlangt.

:) Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Sind die
Stellungen ber Italiener vei Oslavija in österreichischein
Besitz, so wird naturgemäß auch die Podgora -Höhc unhalt¬
bar . Und dann ist es mit dem Traum von Gvrz erst recht
zu Ende. Italienische Angriffe gegen die Podgora , den

Monte San Michele und bei Monfalrvnc , sind von
Oesterreichern abgewiesen worden.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Gerüchtweise Verla
daß die Regierung beabsichtigt, eine neue inländische
leihe aufzunehmen, deren Höhe auf vier Milliarden sMden z>
festgesetzt sei. In de

:) Italien. (Ctr . Bin .) Man will von einer l̂ cin F
fcnhilfc auf dem Balkan nichts lvissen, solange Engî !ist Lt
nicht die geforderten wichtigen Zugeständnisse in der ,W«in R
lenlieserung und den Frachten macht. » 5» vct

:) Rumänien. (Ctr . Bln .) Wie man berichtet,p u ® c
der mehrfach erwähnte Getreidekontrakt der cngliscl,en es
gierung wegen des Ankaufs von 80000 Waggons nrn um H
nischen Getreides zu einem Gesanctpreis von rund 10 H Flucht
lionen Pfund Sterling unterzeichnet worden. Es ist d» 0
zu bemerken, daß Rumänien im ganzen für die Ausßkmen),
500 000 Waggons Getreide verfügbar hatte , so daß Mentsta:
nach Abzug der 80 000 Waggons für England und ^ " acht
früher an Teutschland und Oesterreich verkauften 50 Dba au
Waggons noch immer sehr bedeutende Mengen Get«>verbra
für den Export übrig bleiben.

— Albanien. (Ctr . Bln .) Auch nach Balona fu
die Italiener hinüber , um zu siegen und zu erobern, .hi,
wollen sie nur noch verteidigen , und die Hiuzufügungi
Wortes „bis aufs äußerste " schließt schon die Ahnungi .
Vergeblichkeit dieser Verteidigung ein . Wenn die Ist
Verbündeten nicht zu hart drängten , möchten die Jtch *"^ ^
ner wohl gar am liebsten aufhören , eye sie in
ginnen müssen. und oj

:) Griechenland. (Ctr . Bln .) Man scheint « bkg"" t
schlossen zu sein, weiteren Drangsalierungen durch dir - ^ clun
tcnte schärfer entgegen zu treten . In diesym SinneBjf *®
neuerdings in London und Paris ein« griechisch, Ji, +'er' ?*
überreicht worden. ^

•Heit
:)

Affiftd. , SHifrtd
: : Aegypten. (Ctr . Bln .) Die englhche Aegicr,^ 0fl

hat in den Bereinigte » Staaten 1500 Meilen schmiedeeisE "Xv
Röhren int Werte von drei Millionen Mark gekauft,
zwei Dampfern nach Alexandrien verladen worden si,» , ■r
Nach einer Newyorker Meldung sollen die Mhren zur CJL ^ ,
läge eines riesigen 'Wasserleitungssystems verwendet y
den, das bei der Verteidigung des Swezkanals di« ^
lischen Truppen mit Trinkwasser versorgen soll. £-nf \j

Aus ulten Mell . *•“Mug d
—) Köln. Es ermordete der 30jährigc Bahuarbchbei na

Küpper seine 26jährige Frau . Küpper sah seine FranjLokvur
Begleitung eiites Mannes . Es entspann sich ein L«Muf di,
Wechsel, in dessem Verlauf Küpper rin Messer zoL « beit v
seiner Frau mehrere Stiche in die Herzgegend beibratzschine
Ter Tod trat sofort ein. Küpper wurde verhaftet . der . 6

?) Spandau. Umfangreiche Lebensmitteldiebstähle sttvcichci
von der Kriminalpolizei aufgedeckt worden . Einer EnglMer d
firma , die hauptsächlich Lebensmittel vertreibt , derschliuiphonle
den seit einiger Zeit von ihren Frachtfuhrlverken , die Ä«h de
ren von der Bahn abholten , oder Waren an die Kuirdschmcrade
abzuliefern hatten , ganze Ballen und Kisten, ohne dihwtc
es gelang, der Tiebe habhaft zu werden . Ta auch gmwstu.
Diebstähle in den Lagerräumen der Firma vvrkamen,
stellte die Kriminalpolizei Ermittelungen an , die dazu
ten, daß mehrere Kutscher und Hausdiener verhaftet
in llntersuchungshaft gebracht wurden . Weitere Berhaf
gen von Personen , die in die Tiebshähle mit verlob
sitrd, stehen bevor.

hr u
urch.

mpft
räht«

ukt h
warten

?) Kopenhagen. (Ctr. Bln.) Es wurden in letzterj
10 Schiffe der Malmöer Handelsflotte teils au andere sch»,
dische, teils an dänische und norwegische Reedereien t*
kauft. Ter erzielte Preis ist um mehrere hundert Prozks
höher als der nominelle Wert.

:) London. (Ctr . Bln .) Es wurde ein Ausfuhr
bot für Früchte erlassen. Unter dieses Verbot falle» Ae
Orangen und Trauben , Bananen jedoch nicht.

:? Lyon. (Ctr. Bln.) Auf der Mustermesse in L
loerden etwa 500 Aussteller vertreten sein. Tas sind n
einmal so viel, wie sie ein einziges der zahlreichen Mesch
Häuser der Leipziger Messe faßt.

Unser Mönchen.
8.

Grüße auch Taute und die beiden Onkels, und ich
umarme dich tausendmal

Tein -Heinz."
„Ten Tintenfleck habe ich extra gemacht, ihn ist! ein

dicker Kuß.
Tein Heinz."

,Mtte Herzensmövchen, bitte komm jetzt wieder, ich
will auch immer artig sein und nicht mehr inianer tanzen
und wenn du da bist, heiraten wir dich sofort und küssen
dich mausetot.

Ter Kies ist von mir!
Tein kleiner Otto.

Meinem ist gröhser wie dem Heinz seinem."

Tante Julia lehnte sich zurück in ihren, Stuhl und lachte,
daß ihr die Tränen über die Wangen liefen, mrd Onkel
Ernst mit der Zeitung in dyr Hand in der Tür « der Ve¬
randa erschien, um sich nach der Ursache der plötzlichen Hei¬
terkeit zu erkundigen.

Dono lachte auch er. Mövchen aber war die Stufen hin¬
unter in den kleinen Garten geschritten, um nicht zu zei¬
gen, wie heiß ihr die Tränen aus den Augen stürzten.

„Wie nahe es ihr geht, Ernst, " sagte das alte Fräu¬
lein. „Tie Trennung von den Knaben hat einen tiefen
Schnitt in ihr Leben gemacht, und da sie sich körperlich
noch immer nicht ganz von ihrer Krankheit erholt hat,
so ist dieser Seelenkummer geradezu Gift für sie."

Onkel Ernst richtete seine guten Augen imch der Stelle,
wo Mövchen unbeweglich stund und auf den See hinaus-
bltckte.

Sie ist iyni lieb geluorden wie Erich selbst, seit jenent
Augenblicke, da der Pflcgesohn am Tage nach jenem Un¬
glücke auf dem Wicsenloeiher mit geisterbleichem Antlitz
und glühenden Augen von der Billa zurückkam und ge¬
sagt hatte , er habe keine Braut mehr und er wünsche nie¬
mals gefragt zu werden, lvarum dies so sei.

Bald darauf waren die Knaben auf Aliuas Befehl ab¬
geholt worden und laut weinend davongefahren , Mövchen
aber war in ein wochenlang dauerndes Fieber gefallen.

Immer seit jenem Tage ist es dem alben Manne , als
habe er dem Kinde gegenüber etwas gutzumachen.

Er umgibt sie mit allen möglichen Aufmerksamkeiten,
verwöhnt und verhätschelt sic und hat nur einen Wunsch,
den, sie ganz in seiner Mhe behalten zu dürfen.

Oft spricht er mit Tante Julia über diesen Wunsch, der
dann festere Gestalt anninnnt , und in den Erichs Name
immer verflochten ist.

Aus dem Schwarzwalde lvaren die dwi , sobald Möv¬
chen reisefertig war , nach der Schweiz gereist und Erich zu¬
rück nach Köln.

Im Sommer wollten sie tiefer in die Berge und für
den Winter wieder zurück in die Heimat.

Durch Reisen und Zerstreuungen hoffen die beiden alten
Leute, das Gemüt des jungen Mädchens abzuziehen von
dem Grausen der vergangenen Ereignisse und die Erin¬
nerung an den schauerlichen Tod, der ihr so nahe war,
zu verwischen.

„Muh mal dem Jung , dem Erich, schreiben, daß?
kommt !" sagt Onkel Ernst und sieht schmunzelnd zu se» *
Schwester hinüber.

„Wir sind zu alt für das Kind, er wird sie schon st Eil
der froh und heiter machen. Wollen wetten darauf , Jniil

„Um lvas denn , Alter ?" I Tb
„Bist doch eine habgierige alte Person , Julia , mstorde».

immer gleich im voraus wissen, lvas der Preis ist ffi« £ä:
na — weiten wir also um — na — um ein wesflihrte,
Seidenkleid." «ohner

„Eigentlich brauch' ich keins." ” ,5™
„Nur zufrieden, Alte . Du wirst es brauchen, heiraDH'cher

vielleicht selber noch, du lveißt, loenn alte Scheuern bMrlasse
nen, dann ist' s ein großes Feuer — hast dann auch glti
was als Bußsteuer von mir ." li}°

Damit klopft er der lachenden Schwester auf den Rietnê L
ken, stellt sich in die Tür der Veranda und ruft da»
hinunter : ^ " esf

„Mövchen — he, Mövchen! Wie wär ' s , wenn wir b» ^
nach den Juwclicrläden guckten?" iadria

Mövchen läßt es sich nicht zweimal sagen; zelm f,Qt<
nuten später kommt sie mit Hut und Sonnenschirm F
Haustreppe hinunter , und beide gehen Arm in Arnr in | | teR' ^
tiefer gelegene Stadt . tu | BQ:

Es sind viele Menschen auf den Straßen ; Montck
ist überfüllt von Fremden , und mit Hotels und BiÜ Tei
ganz besetzt. ch ê si

Jedermann sieht auf den alten Herrn und das schWtte i
junge Mädchen, einer macht den andern darauf 2lu
sam und die Vorübergehenden wendem sich nach ihnen c

(Fortsetzung folgt .) J lC9en



ZMrre
. m __ »Überfall «tuf eine Verkäuferin ist in einem La-
A den zu Charlotteuburg ein Raubüberfall verübt worden.

MJn dem Hause befindet sich ein Kvr>ettgei t '
Jg „ Fräulein Emma Schiller als Berramern n' N st

isr Als die Verkäuferin allein im Laden war . exsthun
L 5L ». ? Ufa » , di - « . . * » d- « •;

E wraMrtn . Pwtzttch M « dam . ul« ;' - '
«I 8« Stota «M niivatt fit m  Sa » .
Ä « *  auf di- Lad-aK » « - , » ' SÄ
" > „m 8iI(, tief, fafi « feilte« Plan teuMU,  er « jntt nt

' " S ‘"^ Äf 'S » m i« d-t SKtCf « uMg <« h.
Le »), ta“ L-mu.Nch durch E -ntr-°d".t« v« ° - m
en, stand, ticht-i- echeilichen S »ud- It ° .
,,- ch itaeiäufiger Schätzung, auf «bet ^

Ä ‘ ä a, ? « um- »ä
"kommen ;' tma  800 Arbeiter sind einstweilen beschäftig

>ungslos geworden. altmärkische Städtchen See-
\V liaufen batte an jeden Soldaten, der aus Seehausen ,dämmt,
M Wetlumcktsvaket gesandt. Me sehr sich un,ere braven
m «ttdmauen darüber gefreut haben, belveisen die zahllosen

u d̂ ust sehr Ehrenden Tankesbriefe, die dem Magistrat zu-
Lklmnaen sind Dabei kommen manchmal ganz drollige Mit-

^ ^ Hunam und auch Adressen heraus . So schrieb ein besou-
^ ' ^ rs böslicher Grenadier , der sich anschemend über die
"iSm bca Magistrats nicht ganz im klaren war . „An den

‘naifitfit und seine gnädige Frau in Leehausen, Altmark.
- Keren Tieft ' nun „erwiesene Tatsache" wird von

iller« denen, die nie daran gezweifelt haben , zur großen
Hk̂ friedigung gewichen. ciuc^ lm FÄde itcijcn

' ‘«feen Landwitts gaben plötzlich keine Milch mehr , ^ ie wurden
M« ,nit Verlust verkauft und neue augeschafft. Tivch das gleiche
^MlttKaeschick: der Stall Mw und blieb verhext. Lchließttch
^ legte sich der Vater im Stalle auf die Lauer . Nach viel-
c *ständigem Warten erschien eine Gestalt , ließ sich nieder
^ «i'.d fing in aller Gemütsruhe zu melken an. Ter Wacht-
^ Posten sprang hervor und packte die gesütirlirhe „Hexe,

eine Nachbarsfrau . ■ '
:) Abenteuer. Auf dem grvpe» Bradukt außerhalb

der Lokonrotwrcmise. des HauptbahnhofeL Zürich blieb ciu
Mug der RapptNswilerlinie stecken, weil der Saiidapparat

üm bei nassen Schienen in der Kurve nicht funktionierte . Ter
i^ Lokv-notivführer beauftragte daruni den Heizer, etwas Sand
Li»auf die Schienen zu streuen. Während der Heizer diese Ar
Abeit v rrichtete und der Führer sich bemühte, dite Ma

achlschin« vorwärts zu bringen , schleuderte diese plötzlich wie¬
der. Es scheint, daß. der Heizer dabei erschrak und aus-

>Weichen wollte. Er fiel, ohne, daß der Führer es merkte,
g^über den geländerlosen Viadukt in die Drähte einer Tele
fĝ phonleitinrg hinunter . Zu seinem nicht geringen Erstaunen

Mh der Führer nach einigem Suchen den vermißten Ka-
schpieraden unten in den Drähten hängen. Ter Fallend«!
. jjjlatte so viel Geistesgegenwart, im Sturze die Drähte zu
grssasftn. Während er in solch schlimmer Situation verharrte,
fn. fuhr unter ihm auf dem Aarau er (Peleise ciir Raugierzug
Murch . Ter in den Drähten Schwebende wurde bemerkt : man

^impfte so zu ihm hin, daß. er zwei Meter hoch aus den
_nällten abspringen konnte, worauf der Gerettete den Via
>ukt hinaufkletterte und droben lvohlgemut seine ans ihn
-artende Maschine bestieg.

Hettchtslaat '.il U
iro» ?) Voppelthe. Wegen Doppelehe verurteilte die Straf¬

kammer in Schneidemühl die Frau Gorczhnski aus Ehar
ihreilvttenburg zu sieben Monaten Gefängnis . Sie hatte sich
Aepßeim Kriegsausbruch mit dem bereits verheirateten Mon¬

teur Kasimir Gprczyirski aus Posen kricgstrauen lassen,
i LOobei dieser mit Wissen der Braut die Papiere seines nach
D Mmerika ausgewandexten Bruders benutzte. Tie Tat kam
!stülp ns Tageslicht, als beide Ehefrauen die Kriegsfürsorge

m Anspruch nahmen. Gorczhnski selbst ist bereits von:

Kriegsgericht zu achtzehn Monaten Gefängnis verurteilt
worden.

:: Walfischfleisch. Der während des Krieges eingetre¬
tene Mangel an Rind - und Schweinefleisch hat erfindungs¬
reiche Köpfe zur Aufstöberung von allerlei Surrogaten ver¬
anlaßt . Zn Leipzig-Eutritzsch griindeten vier Kaufleute eine
Konservenfabrik „Ambra ", in der sie verschiedene Wurst¬
sorten, darunter eine „Sparwurst "-Sorte , und einen Fleisch¬
salat „Ambra" unter tcilweiser Verwendung von Walfisch¬
fleisch herstellten. Auf den Tosen, welche die Wurst ent¬
hielten, war die Wursisorte in großen Buchstaben bezeich¬
net, während ein kleingedruckter Zusatz besagte, daß die
Ware auch Fischfleisch enthielt . Das Nahrungsmittelamt
sah in diesem Vorgehen eine Nahrungsmittelfälschung und
erstattete gegen die vier Inhaber der Firma „Ambra"
und gegen drei ihrer Reisenden Anzeige. In der Ver
Handlung vor der Strafkammer kamen auch zwei Sach
verständige zu Wort , von denen der eine die Angeklagte', ',
für strafbar im Sinne der Anklage bezeichnete, während
der andere ihr Vorgehen für unbedenklich erklärte . Das
Gericht war ebenfalls der Meinung , daß die Deklaration
auf den Tosen genügt habe und daß die Angeklagten jeden
falls nicht einen Betrug des Publikums beabsichtigt hat
ten, so daß gegen alle Angeklagten Freisprechung crsolgw.

evrnrschteS.
?) parlamentärsflagge Ter bekannte , 1879 verstorbene

Literaturhistoriker Ulste, der 1870 im Felde loar , loill
svlgendc Geschichte von einer „unmittelbar beteiligten Per¬
sönlichkeit" gehört haben : Als die Franzosen in Sedan
die weiße Flagge aufzvgen, sollte preußischerseits ein Par¬
lamentär in die Festung entseüdst werden, wozu Oberst¬
leutnant Bronsart von Schellendorf bestimmt loar . Schon
sitzt der Reiter zu Pferde . Neben ihm hält der reglements-
mäßige Trompeter , aber noch fehlt das Wichtigste, die
Parlamentärsflaggc ! Auf dem Hügel, von dem aus König
Wilhelm dem Verlaufe der Schlacht zugesehen hat , war
kein Leinenzeug; sämtliche Taschentücher werden^ schncll
besichtigt: alle sind von bunter Seide. Ehe eine Stafette
ins nächste Torf oder auf Schloß Bellevue gelangen Lömite,
wo der König Quartier genommen hatte , wären mindestens
anderthalb Stunden vergangen. Alles ist ratlos . Plötzlich
entdeckt einer der Anwesenden am Fuße des kleinen Hügel
einen soeben den Fürstlichkeiten nachziehendenKüchenwagen,
in dem der .Koch hantiert . Ein „Gefunden !" erschallt , der
glückliche Finder stürzt hinunter , entreißt dem vor Schreck
schier erstarrten Koch die reine, weiße Schürze und fliegt
de» Berg wieder hinauf , seine Trophäe in der Hand. Unter
allseitigein herzlichen Lachen wird das kostbare Muck an
einem langen Stocke befestigt und nun konnte Oberstleut¬
nant Bronsart seine Mission antreten — in der Hand
sein Weißes Banner.

Napoleons Mutter. Tie Mutter Napoleons ver¬
brachte ihre drei letzten Lebensjahre in einer Tochkam-
iner i» der dntten Etage des Palazzo Pamphili in Rom.
Eine ihrer Schtviegertöchter war Herzogin von Oesterreich
rrnd. Großfürstin von Parma und Guastalla , eine andere
hatte den König von Württemberg zum Vater . Alle hat-
rcn die alte Frau verlassen, selbst ihre Söhne , die sich
darauf beschränkten, ihre Existenz zu sichern. Ter Kardi¬
nal Fesch und der Prinz von Canino hatten ihre Besuche
bei ihr eingestellt: ihre einzige Gesellschaft war eine Wär¬
terin und ein Diener . Letzterer, mit Namen Gioachino
Plozza , kam eines Tages auf den Gedanken, die Alte
für Geld sehen .zu lassen. Er setzte sich zu diesem Zwecke
rnit einigen Hotels in Verbindung , die die Fremden zu
ihm schicken und dafür eine Vermittlungsgebühr erhiel¬
ten . So war Laetitia Ramolino eine Sehenswürdigkeit
der ewigen Stadt geworden. Sie starb während einer die
ser Vorstellungen und ihr herzloser Gioachino dürfte viel¬
leicht der Einzige gewesen sein, der die Aermsft aufrichtig
bedauert hat.

Kcrus und Kof.
!) Milchmenge. Tie Milchmenge kann durch Trünke

und Fütterung erhöht werden, doch muß man auch die

feil Der Lohn oes Decrutes
w t» Eine Erzählung vom italienischen Kriegsschauplatz.
LuW Von Matthias Blank.

Tie kleinen Dörfer des Lrdrotales waren wie ausge-
>nG,rbkn. Die Matten leuchteten wohl noch ebenso grün,

ist rt« Häuser in dem herrlichen Seitentale , das nach Storo
'"kWhrte, sahen genau noch so freundlich ans , aber die Be-

i,attelt  diese Heimstätten , in denen sie viele Jahre
n Frieden gelebt hatten , loenn auch die verschiedene» po-

nraillischen Strömungen hier manchmal laut geworden loaren,
l hMrlassen.
i glt> Aur vereinzelte Bogelstimmen ivaren zu hören und ab

md zu der Schrei eines Raubvogels , der sich eben aus
a Rittne^ Beute stürzte.

pa, Sonst herrschte überall die Stille , die sonst nur in dem
»ottesfrikden einsamer Täler zu finden ist.

1 ^ ’ Die gigantischen Felsblöcke des Monte Porr , des Monte
,, ,jjp &na und des Monte Croina schauten stumnr hernieder;

rm  j * hatten mit zugesehen, wie eines Tages hier die Merr¬
ill in ' <m- Uen  ^ nj3ev' und die noch vorhandenen wenigerr

Uten Männer sortgeflohen waren . Tie Jungen und Star-
mtrr̂ " lüaccn  schon früher abgerusen worden. Ter Krieg ! —

"r einstige Bundesgenosse, der durch feierliche Ver¬
tage ftrt dreißig Jahren mit Oesterreich verbündet war,

schWwte nr ichamloftm Verrat den Freund überfallen in
,f„iertu Augenblick, da er des Glaubens gewesen war , ihn als

Mwl ermatteten geschivächtenGegner ohne große Opfer
yregen zu können.

Wie ein Schakal, wie ein Aasgeier , hatte Italien
gehandelt , das in Oesterreich mir noch eine Leiche zu fin¬
den gewähnt hatte.

Aber die, welche für dieses beispiellose Verbrechen in
der Weltgeschichte verantwortlich sind, hatten den Schrei
der Verachtung und des Zornes nicht gehört, der ein¬
stimmig im ganzen österreichischen Lande laut geworden
war , so daß der Widerhall auch noch in dem einzig treuen
Bundesgenossen, in Teutschland, kräftig nachhallte.

Und die trotzigen Gestallten mit den sonnverbrannten
Gesichtern in der grauen Uniform der österreichischen Al¬
penjäger sahen nicht so ans , als vermöchten sie nicht auch
dem Angriff eines an Zahl weit überlegenen Gegners zu
widerstehen.

Tie Augen der kleinen Schar , die sich eben im Ge¬
birgstal zeigte, flogen die Höhen empor, ob sich nirgends
ein verdächtiges Zeichen fetjcit ließ, glitten über die mit
Gestrüpp bewachsenen Hinge hin und schauten die Paß¬
straße entlang . Die Karabiner hielten die Krieger auf dem
Marsche stets schußbereit.

Tie Kreuzung, die nach Regzeea und Lenzuno führte,
war schon erreicht . Während im Rücken der einsamen
Truppe der Felsstvck des Monte Port ein leichtes Rot,
den Widerschein des Abenddämmerns , aufwies , hingen in
die Felswände der giudicarischen Alpen die Schatten der
niederfallenden Stacht herein.

Führer der Truppe war ein noch blutjunger Offizier,
über dessen Lippen kaum ein Bartflaum zu sehen war;
aber die Züge verrieten trotzdem ein stolzes Lelbschewußt-
sein. Ferd . Scheidhacker war ein Sohn dieses Landes, das

Nebenwirkungen beachten. So erhöht stärkere Wasserauf¬
nahme den Stoffwechsel und damit auch die Milchal 'so»-
derung , doch wird die Milch etwas ärmer an Trrftke,,-
masse. Tie Zufuhr an Wasser in wasserreichen Pflanzen
ist: die beste. Kleine Gaben von Salz , etiva 8 Gramm auf
100 Kilogramm Lebendgewicht, steigern gleichfalls die
Milchmenge, doch soll das Vieh diese Gaben nicht stündlich
erhalten.

l)i»Greni|!nie(**°») zwischen deutscher und
üifrrreichi'jcher VenvalfnmJ in

:) Geflügel. Tie Ernährung läßt im Winter meistens
recht diel zu wünschen übrig , da man den Zieren oft un¬
genügendes Futter gibt, es zur unrichrigen Zeit reicht
(z. B . Körnerfutter am Morgen ) oder endlich es in eis¬
kaltem oder gar gefrorenem Zustande den Tieren hinstellt
und es ferner nicht für nötig hält , gefrorenes Trinkwasser
durch neues zu ersetzen. Morgens , wenn Knwpf und Ma¬
gen der Tiere leer sind, so daß letztere sehr gierig über
das Futter hersallen , muß man den Tieren leicht verdau¬
liches Futter geben z. B . Kartoffeln , Kleie, Brot bezw.
Reis - oder anderes Futtermehl , ferner Gemüse- und Fleisch¬
abfälle , sowie Eierschalen. Tiefe Sachen werben mit war¬
mem Wasser oder Spülicht , Milch oder Mvlken zu einer
breiig-bröckeligen Masse zusammen getrocknet und in »roch
warmem Zustande verabreicht und bei kaltem Wetter im
Stalle selbst oder in einem geschützten Vorplatze. .Kar¬
toffeln allein sind nicht nahrhaft genug. — Mittags kam
man Körner oder Küchenabfälle, auch Runkelrüben öder
nochmals das vorgenannte Futter reichen. Es ist nament¬
lich im Winter zweckdienlicher, das Geflügol in kleineren
Portionen mehrere Male am Tage zu füttern , als größere
Futtermengen auf einmal zu verabfolgen , weil die llever-
reste vom Geflügel verunreinigt werden, bald eckalten nud
gefrieren . — Am Abend gibt man auf jeden Fall l>arte,
trockene Körner , weil diese die Nacht hindurch dft Ver-
daurlngstverkzeuge beschäftigen und dadurch der Geflügel¬
körper warm erhalten bleibt . Als Körnerfutter eignen
sich alle Getreidearten , zu Winterfutter aber besonders
die fettreichen, wie Mais , Weizen und Hafer. Gänse erhal¬
ten mehr Kartoffeln und Rübe », abends jedoch ebenfalls
Körnerfutter.

: Milchfieber der Kühe  ist eine Kmrrkheit, welcher
besonders die Milchkühe untertvorfen find , namentlich die¬
jenigen, welche in guter Fütterung stehen und beständig
im Stalle gehalten werden. Sie zeigt sich irr Gestalt von
Fieberanfällen , verbunden mit Euteranschwetlung und Ab-
nahme der Milch. Es ist gut, die Tiere warm zu halten
und von Zeit zu Zeit auf dem ganzen Körper Reibungen
mit Ttrohwischen anzustellen. Ein Trank auf 15 Gramm
Arnikablüten , 30 Gramm Kamillenblumen und 15 Gramm
Baldrianlvurzel , welche man mit siedendem Wasser über¬
gießt, eine Zeit lang ziehen läßt und dann abfiltriert,
soll sehr wirksam sein. Außerdem muß man am Enter
warme Waschungen mit Hollunderblütenaufguß machen.
Tabei muß man sich jedoch hüten , das Tier zu erkälten;
man muß es gut zudecken und das Euter nach den Waschun¬
gen immer abtrocknen. Kühe sollen vor dem Kalben gutes

Heu, aber kein Mastfutter erhalten.

nun Italien als billige Beute zu rauben gedachte; sein
Vater hatte auch schon gegen diesen gleichen gernd gekämpft.

Dft dunkeln Augen mit den buschigen Brauen , die hohe
Stirn und die etwas hakenförmig gekrümmte Rase ver¬
rieten Entschlossenheit, die auch vor dem Tode nicht zu¬
rückschreckte.

Und seine 12  Begleiter , meist ältere Soldaten mit
ungepflegten Bärten und mit knochigen Gesichtem, schienen
das zu wissen.

Sie hatten auch eine sehr verantwottnngsvolle Auf¬
gabe, nämlich dieses Tal gegen einen feindlichen Angriff
zu sichern, und bei einem vielleicht möglichen Versuch
eines Truppeneinfalles rascheste Meldung zu bringen.

„Wir Iverden eben noch die Hütte bes Caldauer Pie¬
tro erreichen; dort sehen wir die Paßstraße weit hin¬
unter und werden dabei auch vor einem Ueberfall ge¬
sichert sein."

„Cs müßte schon jemand die Wand des Monte Pv-
rinna übecklettern können", war ein« Antbvvrt daraus.

Nur ein paar kurze Bemerkungen fielen noch; sonst
aber stimmten sie dem Vorschläge des Führers zu.

Und bald tauchte eine ans Felsen gebaut « Hütte auf,
die mit einem fast flachen Dache bedeckt war . Sie hing
ivie ein Vogelnest dicht an einer Felswand.

Tie Schatten der einbrechenden Nacht füllten nun
auch schon die Paßstraße.

„Den Caldaner Pietro werden wir ja loohl nicht mehr
antrefsen ."

„Nein ! Ter war gewiß unter den ersten, die „ach Atvro
zogen, um dort zu den Italienern zu gehen."

(Fortsetzung  folgt .; - ^ /
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Kommandantur Eoblenz-Ehrenbreitstkin.

Abt. Ia Nr. 1355/16 II.
Zu SRr. W . M. 676/1 . 16 . K. R. A.

am Mittiootfi, den 2. FeBruar,
Nachmittags 5 Uhr,

im Keramischen Hof,
zur Feier des Geburtstags 5r. JYlajeftät

unteres Kaisers,  ueranMtet vom vrls-
klusilkutz für Jugendpflege zu Hönr.

1

5

8--  l. Festmarsch für Clav.u.Violinev.Wenzel.2. Begrüssungsansprache . jj(
3. Ave Maria v. Bach -Gounod für Clav , und y»

w Violine . w
fi 4. Festrede des Herrn Landrats Bertuch
w von Montabaur.
* 5. Heil dir im Siegerkranz.

6. Mondnacht auf der Alster v. Petras für
Clav , und Violine.

7. Lichtbildervortrag : „Deutsches Schwert im
Westen .“

8. Deutschland über alles.

Preise der Plätze 20 , 40 u. 75 Pfg . &
Zu recht zahlreichem Besuch ladet die

w hiesige Bürgerschaft ein,

X ®et ©ttsausfdiufi fit I»gemlpfl«se: jj;
£ Dr. Arnold,  Bürgermeirter, Vorflfcender; krofeflor ^
X ßr. Berdel,  kadtidiuldireklor: Kreisjugendpfleger|
K Berti (fie;  Führer der 3ugendiaehr Ebner;  Peter m

AX

GilVes“;BHerz! ReRtor;Karrer”:3u"nflIPeterj ung- >j'U1I1CÖ, II C1*•»noniui »*■**** . a- , iVUllln
w BetRer;  Geridilsafieflor Kreis;  3oIef MAlle
w Badi,Fabrikant; eaplan Kentz; Geheimer Sanitäts-
ffi Rat Wi r t h.

Vcibiil#oit Ausmwscnu. s. v.
fit Wcb- llild Wirwattn.

Auf Grund des 8 9 h des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustandvom 4. 6. 1851 und des Gesetzes be r.
Abänderung über den Belagerungszustand vom 11 . l »>5
werden hiermit für den Monat Februar  jede Art von
Condcrausoerkäufen, wie Inventur - oder L-arson- .lusoerkaufe,
ogenannte Weiße Woche« oder Tage , Propaganda - und

Reklame-Wochen oder Tage, sowie jede andere eme besondere
Beschleunigung des Verkaufes bezweckende Veranstaltung , ms-
besondere die Ankündigung von Verkäufen zu herabgesetzten
Preisen für Web- und Wirkstoffe und für Waren , dir aus
Web- und Wirkstoffen hergestellt sind, oder bei deren Her¬
stellung Web- oder Wirkstoffe verwandt sind, sowie für alle
Strickwaren, verboten. . ^ .. !a . ..

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Zahre, bei Vorliegen mrldernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

C o b l en z. den 28 . Januar 1916.
Der Kommandant der Festung

Coblenz-Ehrenbreitstein.
gez. v. L u ckw a l d, Generalleutnant.

Bekanntmadiung.

Holzversteigerung.
Montag, dm7. Februar 1916,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

in den Distrikten Schmidthahn und Hirschkops:
340 Rmlr. Buchen-, Scheit- «nt

Knüppelholz,
an O.t und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Herschbach. den 31. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

E b er z.

«!
bfi
dm
P°

ffii
io

Holzversteigerung.
Samstag, dcn5. Februar tt,

Mit dem heutigen Tage tritt eine Nachtrags -Ver¬
ordnung zu der Bekanntmachungbetreffend Bestands-
erhebnnn von tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen (Wolle , Baumwolle , Flachs , Ramie , A »nf,
Jute , Seide ) und daraus h- rgestellten Web -, Wirk-
«nd Strickgarnen vom 28 . September 191 » mKraft.

Der Wortlaut der Nachtrags -Bekanntmachung, dre die
umfangreichen Bestimmungen über die Meldepflicht der von
der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände in einer neuen
zusainmenfassenden Form enthält , ist bei dm Landratsämtern
und Bürgermeisterämtern einzusehen.

C - blrnr . den 31 . Januar 1916.
Kommandantur

vormittag « 10 Uhr anfangend.
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt6 Hähnen.
230 Rmtr. Buchen, Scheit

«nd Knüppelholz
öffentlich versteigert.

Das Holz liegt an einer sehr guten Abfahrt.

1

tverd

ersucht.

Hekanntmachung
Mittwoch, dcn2. Fcbrurr dieses Jahns,

nachmittag « Pimkl 2 Uhr
findet im Casino Gambrinus eine

General-Versammlung
statt, wozu alle Mitglieder freundlichst eingeladen werden.

Tagesordnung  wird daselbst bekannt gegeben.
Der Vorstand.

Coblenz « nd Ehrenbreitstein.
Abt. la — Nr . 1356.

Manntmadmng.
Am 1. Februar 1916 treten die nachstehenden 3 Be¬

kanntmachungen in Kraft:
1. BekanntmachungNr . W . M . 1000/11 . 15 K. R. A.

betreffend Beschlagnahme und B -standserhebung
von Web- und Wirkwaren

Lioo

Fracht-Wäsche
erzielen Sie stet» durch den Gebrauoh meiner seit vielen Jahren

bestrenommierten Spezial -Fabrikate;

ÄJiOSölla - Söifö ^ garantiert rein n. nnvertälscht
^ • -—— bestes -

ürepeim , Salmink-Terpentin -Borax . Soifonpulver.
In den meisten einschlägigen Geschallen zu hüten

Kgl. Prenss . ».Herrn.Jos.Krepele, Qrosßh.Bad.Hofl ]

Dampf-Seifen' n- Lidite-FaßriS, COBLENZ
Geschäftsgrßndung 12. Oktober 1800

Telefon Kr. 1173.

2. BekanntmachungNr . W . M. 1300/12 . 15 K. R. A
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Bekleidungs - « nd Ausrüstungsstücken snr
Heer-Marine und Feldpost.

3. Bekanntmachung Nr . W . M . 562/1 .̂ 16 ^
betreffend Prcisbtsckränkungen
Web-, Wirk - und Strickivaren.

Die drei Bekanntmachungen, auf die an dieser Stelle
hingewiesen wird, enthalten eine graste Reihe von Emzeibe-
stimmungen, die für jeden durch sie Betroffenen von Wichtig¬
keit sind. Ihr Wortlaut wird in den amtlichen Zeitungen ver¬
öffentlicht und kann bei den Landratsämtern und Bürger¬
meisterämtern eingesehen werden.

C o b l en z, 1. Februar 1916 . .
Komniandantur Coblenz u. EhtenbreUstem

087 | 1342/16.
Abt. la . — J .-'ttr

Die Herren Bürgermeisterwerden um gefl. Bekanntmachu«-

Melkenbach . den 28. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

Heckrnh ahn.
offen

BachHolzversteigerung. __
Donnerstag, den3. Februar ds. Jhrs.

vormittag « 11 Uhr ansangend»
werden in dem Standter Marirmaid : I

68 Stück schöne Nadelholz-Stämme von 41,70 Festm,^
Stangen Ir Klasse.

Kerc
Ort-
Ben

11
50 „ » u 4r » z

200 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,
1090 Stück dergl. Wellen
öffentlich meistbietendversteigert.

Die Herren Bürgermeister werde« um gefällige Bekam
machung ersuch!.

Stavdt , den 26 . Januar 1916.
Dev Bürgermeister:

König.

Stätögut-Beüleßzettel

Kr«
gesa
Fro
nich>
Hanl
oder
reich
nam
widl
Adr
sich
sie i
müf
zutr
geko
des!

1167
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VorlLrlflslllützlge FeldpoK-Pakeiadreflen
zu haben bei: L . RÜHlemantt , Buchdruckerei Höhr.

Zöpfe ürlsilsEtslii
Einige Hund, echte Haar-
zöpfe o 2 bis 10 ^ . u. höh.
zu verkaufen.

Oscar Müller,
Coblenz Rheinstr. 5, Löhr-
rondell 87, neben d. Traube.

Beste Kezugsquelle für
alle« Haarersatz.  ^

Ein kräftiges

>18118!
oder

Standcamüdchcn
für sofort gesucht.

Näheres zu erfragen in der
Expedition ds. Blattes.

nnserer
Oognac Ruid

u . A »rrac
im Preise von Mk.1.80 bis 5,~

und höher per Flasche
befindet fich
ApothcklGnllzhMscr
Csrl Kalimann& Co., Import

Haus
Weingrobhandlung Mai»,.

Ein

Wirker

errichtet

vom Bezirksoerband des Regierungsbezirks Wiesbaden
für die im Reg .-Bez. Wiesbaden

- wohnhaften Kriegsteitnchmcr.

Urn eingrfnhri:

stlilbk Anteilscheine z«

5 — Mk. das St««.
Ganze Anteilscheine

wie bisher zu 10.— Mark das Stück.
Bisher eingezahlte Beträge:
über Mark 900 009 —

gesucht.
Näheres zu erfragen in de!

Expedition ds . Blaties.

Anleilscheine sind erhältlich und nähere Auskunft wird
eiteilt durch alle Landesbankkassen und Sammelstellen der
Nassanischm Sparkasse sowie durch die Vertreter der Naffauischen
Lebensveisicherungsanstalt.

Direktion der Naiiauiidten LandesDanR
in Wiesbaden.

nach eisenbahnamtlicherVorschrift
mit und ohne Atrma - rnck . zu haben bei

L . Rühlemann , Buchdruckern, Höhr.

'Mil
zum

Ick
Ick«
das

BeRanntmacfiung.

Zahlnngsanfordernng.
Die 4tc Rate Ktaalsstener sowie die letzte «

Mi ehr bettrag sind fällig und wird um pünktliche (5
richtung dis zum 18 . Febr « hierdurch hösl. ersucht.

Höhr,  den 25 . Januar 1916.
Gemeindekaffe Höhr . ^

■

Hel
Mo
138
Asp

Kriegsnachrichten.
Unser« Unlerseebot« im Mittelmeer.

VJTB (Amtlich .) Berlin,  29 . Januar . Eines unH
Unterseebvotchat am 18. Januar den englischen armiertcn T
porldampfer „Marere " im Mittelmeer und am 23, Januar -t
englischen Truppentransportdampfer im Golf von Saloniki vern»

Ci« Zeppelin über Paris.
WTB Paris,  30 . Jan . Die „Agence Havas ^ m« '

Während eines dichten Nebels erschien Samstag abend gegen ll h
ein Zeppelin und warf über Paris inehrere Bomben ab, W
giemlich viel Personen zum Opfer fielen. An emem Punkte wu»
15 Personen getötet, an einem anderen ein Mann und drei Fr«
Ein Haus wurde zerstört. Auch sonst wurde vielfach Match
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hie

VSIN «UUHf» ILUUUC lv "l * - - _ • . / r.  ^
schaden anqerichtet. Die Jagd der Flugzeuge auf den ZepK
blieb vergeblich. Bis 1 Uhr imchts lag Paris völlig rm Du»

An » gestern wieder et« Zeppelin über Paris.
WTB Paris,  30 . Jan . 9,50 Uhr abends. Luftschiffs

Alle Borsichtsmaßnahmen iverden getroffen. Die Polizeipra
teilte um 9,50 Uhr abends mit : Em von Norden komm
Luftschiff sei gemeldet. Ntan wisie nicht genau , m welcher R«
es fliege. Zur Vorsicht iverden die Lichter m der Stadt geA
Um 10 Uhr abendsi In Pans neuerdings Glockengeläutes
Trompelenstöße. Alle für den 'Luftschiffalarm vorgesehenen
nahmen rvcrden sofort ausgeführt.

WD8 Paris,  31 . Jan . Eine Havasnote besagt:
30 Fanuar abends bewegte sich ein Luftschiff in der Richtuiig
Paris , wo es kurz r.ach,10 Uhr abends emtraf. Es wurd-
den Abwehrgeschützen beschossen und von Flugzeugen ang 8
Das Luftschiff warf eine Anzahl Bmnben. d,e nwh den Wj
Meldungen keinen Schaden verursacht haben. Um N .loUhr a
war der Alarni beendigt und die Beleuchtung wieder hergeW

Wi
der
W
Zi¬
em
Ze'
stri
ger

am
Wl
ein

J


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

